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VO: den Religionsparteien ZENUTZT, gegebenentalls Zuhilftenahme VO kaıiserlichen oder
schwedischen Truppen, den kontessionellen Status 1mM eigenen Hochstift verbessern. Er bedroh-

eın etztes Mal die Exıistenz zahlreicher Hochstitte. Entprotestantisierungen (Restitutionen) und
Entkatholisierungen begleiteten bıs Zzu Prager Frieden (1635) das Kriegsgeschehen. rst die Frıie-
densverträge Osnabrück und unster (1648) regelten abschliefßßend die zwiıischen den Kontessions-
parteıen strıttıgen Probleme. Dıi1e Bestimmungen des Augsburger Religionsfriedens wurden präazı-
sıert. Geistliche Vorbehalte wurden bikontessionell ausgeweıtet. Durch Bischotswahlen konnte 1U  -

(bıs der Kontessionsstand des Hochstiftes nıcht mehr geändert werden.
In seıner Darstellung der kırchenpolitischen Verhältnisse zwiıschen 1517 und 1648 verzichtet

Wolgast wohltuend auf iıne kontessionell einseit1g engagıerte Kirchengeschichtsschreibung NauU-
w1e aut sozialgeschichtliche Betrachtung. Keın noch entlegenes Hochstift aflßst Wolgast aus

Da Persönlichkeiten Ww1e€e Albrecht VO: Brandenburg, Franz VO  - Waldeck oder Hermann VO  -
Wied ıhrer Bedeutung entsprechend austührlicher behandelt werden, scheint dem Rezensenten
durchaus ANSCIHHNCSSCIL Eın Personenindex ware uch nach der anregenden Lektüre für ein
schnelles Nachschlagen hıltreich SCWESCH. Michael Feldkamp

Weihbischöte und Stitte. Beiträge reichskirchlichen Funktionsträgern der Frühen Neuzeıt, hg.
FRIEDHELM JÜRGENSMEIER (Beıträge ZUr Maınzer Kirchengeschichte, Bd 4) Frankfurt

Josef Knecht 1995 208 Geb 64,—

Sechzehn Beıträge eines Kolloquiums über »Weihbischöte und nıchtadelige Stifte in der Frühen
Neuzeılt« wurden in diesem Band vereinigt. Der Teıl taft exemplariısch die zahlreichen For-
schungen der etzten Jahre ZU!T Geschichte der Weihbischöte 1n der Reichskirche S 17-148)
Samnmen un bjetet die thematischen Verbindungen zwischen den 1M Bischotslexikon VO  — Erwın
(Gatz und seınen Mıtautoren veröftentlichten Biographien. Dabei tällt die regionale Ausgewogen-
heıt auf. So werden dıe Weihbischöfe der Westtälischen Bıstümer SCHAUSO behandelt w1e die VO:  e
Chiemsee und Konstanz. Der Zzweıte Teil über die Stifte S 151—208) macht deutlich, w1e weni1g 1n
den etzten Jahren über diese örtlich meı1st sehr bedeutsamen un:! eintlufßreichen Dom- und Kol-
legiatstifte geforscht wurde. Die durchweg gul geschriebenen Beıiträge n weıteren For-
schungen d denn können w1e 1m Vorwort angedeutet auf viele interessante Fragestellungen
derzeit keıine Antworten gefunden werden. Auch das zeıgt dieser Sammelband: Je tiefer I1a  ; 1in die
ater1e einste1gt, desto komplizierter un: ditferenzierter sınd die reichsrechtlichen, kanonisti-
schen und gewohnheıtsrechtlichen Ausgestaltungen dessen, W as WIr dem Schlagwort
»Reichskirche« leichtfertig subsumıieren gewohnt sind. Von den Beıträgen können dieser
Stelle 1Ur einıge herausgehoben werden: Von allgemeinem Interesse dürfte der Beıtrag VO Klaus
(Janzer über »Das Konzıil VO TIrıent und die Weıihbischöte« se1n, über deren Exıstenz heftig dis-
kutiert wurde, W Aas schließlich ZUr Streichung eiınes UVO entwortenen Kanons über die Weihbi-
schöfte tührte (S 117-121). Be1 der detailreichen Studie über die » Weihbischöte als Politiker« VO

Hans-Joachim Schmidt (5 130—-148) ware 1mM Ausblick ıne Erwähnung der polıtischen Tätigkeit
der Weihbischöte 1m Apostolischen Vikariat des Nordens und der episkopalistischen Vorreıiter

den Weıihbischöten des ausgehenden 185 Jahrhunderts angebracht SCWESCIL. Eıne T ad-
sammenschau Zu TIThema »Katholisches Stift 1n evangelıscher Stadt« bietet Dieter Stievermann
(D 167-179). Unter der Überschrift » Adel Bürgertum« behandelt Peter Hersche die Frage
der Refeudalisıerung der Reichskirche S 195—208). Michael Feldkamp

Nuntiaturberichte AUS$ Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken. Dıi1e Kölner Nuntıiatur,
Bd V/1 (Ergänzungsband): Nuntıus Antonıio Albergatı Maı 1614 Maı), bearbeitet VO  -
PETER BURSCHEL.. Paderborn: Ferdinand Schönıingh 1997 XXX, 27 Kart 54,—

Da{fß staatlıche Akten 1n prıvaten Archiven landeten, 1st gelegentlich be1 den Fürstbischöten der
Germanıa Sacra beobachten, ber uch be1 einer wesentlıch straftfer organısıerten Institution
w1e€e der Römischen Kurie. Im vorliegenden Falle hatte der Kardınal und Staatssekretär Alderano
Cibo (1613-1 700) eiınen Teıl der Kölner Nuntiaturberichte Albergatis, Iso Akten AUusS$ dem Staats-


